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Am 6.11.1758 starb der damals 
regierende Fürst Heinrich von 
Schwarzburg-Sondershausen 
(1740-1758), zwei Tage vor sei-
nem 69. Geburtstag, überraschend 
auf einer Reise nach Reichelsheim/
Wetterau in Frankfurt am Main.
Seine sterbliche Hülle wurde nicht 
nach Sondershausen, sondern 
durch den Geheimrat von Lauter-
bach, in aller Stille nach Reichels-
heim gebracht, wo sich Fürst Hein-
rich die meiste Zeit seines Lebens 
aufgehalten hatte.

Er gehört zu den merkwürdigsten und umstrittensten Gestalten der 
schwarzburgischen Geschichte. Als erstgeborener Sohn aus der zweiten 
Ehe des Fürsten Christian Wilhelm trat er 1740 die Nachfolge seines 
ohne Nachkommenschaft verstorbenen Halbbruders Fürst Günther I. 
von Schwarzburg-Sondershausen an. Fürst Heinrich war nach der Ein-
führung der Primogenitur (Erstgeburtsrecht) der innerhalb der fürstli-
chen Familie ausgebrochenen Zwistigkeiten Fürst Günther ´s  schärfster 
Konkurrent. 
Seine Abneigung zu Fürst Günther I. von Schwarzburg-Sondershausen 
war so groß, dass er es vorzog, außerhalb des Fürstentums zu leben. Er 
stand seinem Onkel Herzog Wilhelm Ernst von Sachsen-Weimar (1683-
1728) nahe und lebte, soweit er sich überhaupt in Thüringen aufhielt, in 
Bürgel bei Weimar. Da Schwarzburg-Sondershausen von Sachsen-Wei-
mar in wesentlichen Teilen lehnsabhängig war, hatte Wilhelm Ernst die 
Erhebung der Schwarzburger in den Fürstenstand zu hintertreiben ver-
sucht und schließlich mit Argwohn zur Kenntnis genommen. Seitdem 
schwelte ein staatsrechtlicher Konflikt, der 1710 mit der zeitweiligen 
Besetzung Arnstadts durch Weimarische Truppen sogar in eine Strafak-
tion umgeschlagen war. In dieser Konstellation war der sich an Sachsen-
Weimar anschließende Heinrich für Wilhelm Ernst ein Trumpf, den er bei 
Bedarf gegen den regierenden Fürsten von Schwarzburg-Sondershau-
sen ausspielen konnte.
Erst als nach dem Tod von Herzog Wilhelm Ernst dessen Nachfolger 
Ernst
August I. (1688–1748, reg. ab 1728) kein Interesse an Heinrich zeigte, 
womit dessen Weimarer Protektion entfiel, schloss Heinrich zumindest 
formell seinen Frieden mit
Günther I. von Schwarzburg-Sondershausen
1727 einigte er sich bei einer Zusammenkunft in Haßleben mit Fürst 
Günther I. von Schwarzburg-Sondershausen und bezog seine Residenz 
zu Keula. Er hatte durchgesetzte, dass er eine eigene Hofkanzlei und die 
eigenständige Gerichtsbarkeit über seine Dienerschaft erhielt. 1740 trat 
Heinrich die Regierung in Schwarzburg-Sondershausen an. Er galt als 
äußerst prunksüchtig, Strengste Etikette und kostbarste Dienstkleidung 
für seine zahlreiche Dienerschaft, Prunkkutschen und die Sammelleiden-
schaft für auserlesene Diamanten, war ihm wichtig.
Größtenteils befand sich Fürst Heinrich von Schwarzburg-Sondershau-
sen auf Reisen. Besonders zog es ihn nach Holland, wo er Diamanten 
kaufte. Er trug deshalb auch den Beinamen ,,Diamantenfürst“. 

Diamanten soll er im Wert von 400 000 bis 500 000 Talern besessen ha-
ben. Heinrich liebte aber auch großer und prächtiger Kutschen. Er besaß 
sechs Staatswagen, von denen zwei angeblich für ihn in Paris gefertigt 
worden sein sollen. Erhalten geblieben ist bis heute im Schlossmuseum 
von Sondershausen der "blaue Staatswagen"- die ,,Goldene Kutsche“.
Welche Rolle diese Kutsche am Sondershäuser Hof zu Heinrichs Zeit 
spielte, hat der Sondershäuser Schriftsteller Johann Karl Wezel in seinem 
Roman "Hermann und Ulrike" (l780) beschrieben.
1740 verkaufte Karl August, Fürst zu Nassau-Weilburg, dem Fürsten 
Heinrich zu Schwarzburg-Sondershausen für 30.000 Reichstaler die 
Stadt Reichelsheim auf Lebenszeit.
Fürst Heinrich von Schwarzburg-Sondershausen erhielt alle landesherr-
schaftlichen Rechte über Reichelsheim und die Reichelsheimer, d.h. 
einerseits waren die Abgaben an ihn zu liefern, andererseits mussten 
sie ihm "in die Hand" den "Untertanen-Eid" leisten, ihm also Treue und 
Gehorsam schwören.
Da er kinderlos geblieben war und seinen Schwarzburger Verwandten 
eine reiche Erbschaft  nicht gönnte, hatte er sein ganzes Vermögen dem 
Herzog von Coburg vermacht. Das Vermögen wurde auf eine Million 
Taler geschätzt. Seinem Kammerdiener Johann Friedrich Pfaff hatte er 
aufgetragen, nach seinem Tod sofort dem 
Herzog von Coburg zu verständigen. Dieser 
jedoch hielt sich nicht an die Weisung und 
verständigte den in Ebeleben residierenden 
Neffen Christian Günter Schwarzburg-Son-
dershausen. Dieser konnte jedoch nicht ver-
hindern das einige Wagen mit dem Privat-
vermögen des Fürsten Heinrich nach Coburg gingen.
Die Leiche des Fürsten Heinrich wurde seinem Geheiß entsprechen nach 
Reichelsheim gebracht. Hier wurde sein Herz aus dem Körper entfern 
und in einem herzförmigen Behältnis, das innen aus Blei und außen aus 
Silber gefertigt ist, getrennt von seinem Körper aufbewahrt.
Seine sterblichen Überreste wurden in der Kirche zu Reichelsheim be-
stattet.  
Wer mehr über die Geschichte des Fürsten Heinrich und sein Leben am 
Sondershäuser Hof erfahren möchte, dem sei ein Besuch des Schloss-
museums zu Sondershausen empfohlen.
Hier kann man heute noch die ,,Goldene Kutsche“ besichtigen. 
Hanna Nagel

 Ein absonderlicher Regent

WWeeiitteerrkkoommmmeenn  iimm  BBeerruuff  

SS tt aa rr tt ee nn   SS ii ee   jj ee tt zz tt !!    
✓ KKaauuffmmäännnniisscchhee  uunndd  ggeewweerrbblliicchh--tteecchhnniisscchhee  UUmmsscchhuulluunnggeenn  wwiiee  zz..BB..:: 

Tischler /-in; Holzmechaniker /-in  Ausbaufacharbeiter /-in; Maler /-in 
Maschinen- / Anlagenführer /-in  Elektroniker /-in; Mechatroniker /-in 
Fachkraft Lagerlogistik   Kaufleute im Groß- und Außenhandel 
Industriekaufleute     Kaufleute Büromanagement 
 

✓ FFoorrttbbiilldduunngg  SScchhwweeiißßeerr  ((EE,,  MMAAGG,,  WWIIGG))  
✓ FFaahhrraauusswweeiiss  ffüürr  FFlluurrfföörrddeerrzzeeuuggee  
✓ TTiisscchhlleerr--SScchhrreeiinneerr--MMaasscchhiinneennlleehhrrggäännggee  
✓ KKaauuffmmäännnniisscchhee  QQuuaalliiffiizziieerruunnggeenn  ((uu..aa..  mmiitt  

IIHHKK--FFaacchhkkrraafftt  ooddeerr  SSAAPP--ZZeerrttiiffiikkaatt  mmggll..))  
✓ FFoorrttbbiilldduunnggeenn  mmiitt  EErrwweerrbb  ddeerr  FFaahhrr--eerrllaauubbnniiss  

PPkkww  iinn  ddeenn  BBeerreeiicchheenn  
➢ Betreuungskräfte und 

Helfer in der Pflege 
➢ Kurierfahrer /-in bzw. 

Lagerlogistik 
➢ Haus-/Versorgungstechnik 

•  

✓ SSiiee  ssuucchheenn  AArrbbeeiitt??  OOddeerr  bbeennööttiiggtt  IIhhrr  KKiinndd  iinn  SScchhuullee  ooddeerr  AAuussbbiilldduunngg  UUnntteerrssttüüttzzuunngg??  
BBeessuucchheenn  SSiiee  uunnsseerreenn  JJoobbllaaddeenn  iinn  ddeerr  AAlleexxaannddeerr--PPuusscchhkkiinn--PPrroommeennaaddee  1100!! 

 

NNeessttoorr  BBiilldduunnggssiinnssttiittuutt  GGmmbbHH    

SScchhaacchhttssttrraaßßee  3366  ♦♦  9999770066  SSoonnddeerrsshhaauusseenn  

TTeelleeffoonn  00  3366  3322  //  7711  3300  00  ♦♦  ssoonnddeerrsshhaauusseenn@@nneessttoorr--bbiilldduunngg..ddee  
 

HELBE-DÜN ENTSORGUNGS-GmbH
Telefon 03 60 29 / 8 12 - 0

Container 3-10 m3 
Ihr Entsorger für Privat und Gewerbe

Vermietung: Minibagger, Rüttelplatten, 
Schuttrutschen, Hubarbeitsbühne
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